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Ausführungsbestimmungen
über dje Höchstpreise für Getreide , Hülsensrüchte , Buch¬

weizen und Hirse.
Vom 27 . Juni 1918 . (Reichs -Gesetzbl . S . 689/96 .)
Auf Grund des § 4 der Beiordnung über die Preise für

Getreide , Buchweizen und Hirse vom 15 . Juni 1918
(Reichs -Gesetzbl . S . 657 — Sammlung Nr . 1039 — ) und
des § 7 der Verordnung über die Preise , für Hülsen -, Hack-
und Oelfrüchle vom 9. Mürz 1918 (Reichs -Gesetzbl. S.
119 — Slg . Nr . 920 — ) sowie auf Grund der Verord¬
nung über Kriegsmaßnahmen zur Sicherung der Volkser¬
nährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 401)
und 18 . August 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 823 ) wird be¬
stimmt:

§ 1.
Jni Sinne dieser Bestimmungen gelten als

Früchte : alle Früchte der im § 1 Abs . 1 der Reichsge¬
treideordnung für die Ernte 1918 (Reichs -Gesetzbl.
S . 434 ) bezeichneten Arten,

Getreide : Roggen , Weizen , Spelz , (Dinkel , Fesen ) ,
Emer , Einkorn , Gerste , Hafer und Mais (Welschkorn,
türkischer Weizen , Kukurus ) ,

Hülsensrüchte : Erbsen einschließlich Peluschken , Bohnen
einschließlich Ackerbohnen , Linsen , Wicken und Lupinen

8 2.
Ter .Preis für Rie .Tonne Roggen Leusder Hi-mle 1LZ8

darf nach § 1 Nr . I der Verordnung vom 15 . Juni 1918
nicht übersteigen in:

Aachen 315 Mark , Berlin 305 , Braunschweig 310 , Bre¬
men 310 , Breslau 300 , Bromberg 300 , Cassel 310,
Cöln 315 , Danzig 300 , Dortmund 315 , Dresden 305,
Duisburg 315 , Emden 310 , Erfurt 310 , Frankfurt a . M.
315 , Gleiwitz 300 , Hamburg 310 , Hannover 310 , Kiel
310 , Königsberg i . Pr . 300 , Leipzig 305 , Magdeburg
305 , Mannheim 315 , München 315 , Posen 300 , Rostock
305 , Saarbrücken 315 , Schwerin i . M . 305 , Stettin 305,
Straßburg i . Elb 315 , Stuttgart 315 , Zwickau 310l § 3.
Der Höchstpreis für die Tonne Weizen , Spelz (Dinkel,

Fesen ) , Emer , Einkorn aus der Ernte 1918 ist nach § 1
Nr . 2 der Verordnung öom 15 . Juni 1918 20 Mk . höher
als der nach § 2 geltende Höchstpreis für Roggen.

8 4.
In den im § 2 nicht genannten Orten (Nebenorten ) ist

der Höchstpreis für Roggen und Weizen gleich dem des
nächstgelegenen im § 2 genannten Ortes (Hauptort ) .

Die obersten Landesbehörden oder die von ihnen be¬

stimmten höherenVerwaltlingsbehörden können einen nied¬
rigeren Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung ei¬
nes Nebenorts ein anderer als der nächstgelegene Haupt¬
ort bestimmend , so. können diese Behörden den Höchstpreis
bis zu dem für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hin¬
aufsetzen . Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundes¬
staate , so ist die Zustimmung des Staatssekretärs des

.Kriegsernährunasamks erforderlich.
‘ _ § 5 .

_ Der Höchstpreis für die Tonne Roggen und Weizen aus
früheren Ernten ist nach § 2 der Verordnung über den
Ausdrusch und die Inanspruchnahme von Getreide und
Hülsenfrüchten vom 24 . November 1917 (Reichs -Gesetzbl.
S . 1082 ) und 26 . Februar 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 94)
um 135 Mark geringer als die Höchstpreise nach §§ 2 und
3 . Dieser Höchstpreis gilt auch für Mischungen von . Rog¬
gen und Weizen der Ernte 1918 mit Roggen und Weizen
früherer Ernten.

§ 6.
Der Höchstpreis für die Tonne Hafer und Gerste aus

der Ernte 1918 beträgt nach § 1 Nr . 3 der Verordnung
vom 15 . Juni 1918 300 Mk.

Der Höchstpreis für die Tonne Hafer und Gerste aus
früheren Ernten beträgt nach § 2 der Verordnung vom
24 . November 1917 und 26 . Februar 1918 170 Mark.
Dieser Höchstpreis gilt auch für Mischungen von Hafer und
Gerste derErnte 1918 mit Hafer und Gerftg früheverErnten

8 7.
' Der Höchstpreis für die Tonne Mais (Welschkorn , tür¬
kischer Weizen , Kukuruz ) aus der Ernte . 1918 beträgt nach
§ 1 Nr . 3 der Verordnung vom 15 . Juni 1918 450 Mk.

Dieser Höchstpreis gilt auch für Mais früherer Ernten.
§ 8.

Der Preis für die Tonne Hülsensrüchte aus der Ernte
1918 darf nach § 1 der Verordnung vom 9 . März 1918
nicht übersteigen bei:

Erbsen 800 Mark,
Speisebohnen (weiße und bunte ) 900 Mark,
Linsen 950 Mark,
Ackerbohnen 700 Mark,
Peluschken 700 Mark,
Saatwicken (Vicia sativa ) 600 Mark,
Lupinen 500 Mark.

Dieser Höchstpreis für Hülsensrüchte aus früheren Ern¬
ten , abgesehen von Lupinen , sind nach § 2 der Verordnung
vom 24 . November 1917 und 26 . Februar 1918 um 200
Mk . für die Tonne geringer . Diese Preise gelten auch für
Mischungen von Hülsenfrüchten der Ernte 1918 mit Hül-
sknsrüchten früherer Ernten . Für Lupinen früherer Ern¬
ten gilt der Höchstpreis nach Ms . 1.

§ 9.
Der Preis für die Tonne Buchweizen und Hirse aus

der Ernte 1918 darf nach § 1 Nr . 3 der Verordnung vom
15 . Juni 1918 nicht übersteigen bei '

ungeschältem Buchweizen 600 Mark,
geschältem Buchweizen 800 Mark,
wildem Buchweizen (Bockheidekorn , Eifeler Buchweizen)

500 Mark,
geschälter Hirse 600 Mark,
geschälter Hirse und Bruchhirse 970 Mark.

Die Höchstpreise fürs Buchweizen und Hirse aus frühe¬
ren Ernten sind nach § 2 der Verordnung vom 24 . Novem¬
ber 1917 und 26 . Februar 1918 um 100 Mark geringer
als die Höchstpreise nach Abs . 1.

§ 10.
Der Preis für Gemenge richtet sich nach der Art der ge¬

mischten Früchte und dem Mischungsverhältnisse.
§ 11 .

Die Vorschriften der Verordnung über Frühdruschprä¬
mien vom 15 . Juni 1918 (Reichs -Gesetzbl. S . 660 —
Sammlung Nr . 1040 — ) bleiben unberührt.

§ 12 .
Ist Getreide , das vor dem 1. Oktober 1918 abgelie¬

fert wird , vor der Ablieferung künstlich getrocknet worden,
so dürfen dem Höchstpreis neben der durch die Verordnung
über Frtthdrnschprämien vom 15 . Juni 1918 (Reichs -Ge¬
setzbl. S . 660 ) festgesetzten Druschprämie folgende Beträge
zugeschlagen werden:

als Trocknungslohn : 6 Mark für die Tonne,
als Prämie : je 1 vom Hundert des Höchstpreises für je¬

den vollen Hundertteil , den die Feuchtigkeit bei Lie¬
ferungen

vor dem 16 . August 1918 weniger als 19 vom
Hundert,

vor dem 1. Oktober 1918 weniger als 18 vom
Hundert

beträgt.
§ 13.

Für die Bewertung der Früchte gelten folgende Grund-

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

2 ! ) (Nachdruck verboten .)

„Natürlich finde ich das . Sie lassen den ehrabschnei-
derifchen Halunken einfach durch Vermittlung des Berliner
Amtsgerichts auf ein paar Wochen oder Monate ins
Loch stecken, und die Geschichte ist erledigt ."

„Sie ist, wie ich hoffe, auch dann erledigt , wenn ich
ihn nicht ins Loch stecken lasse. Sagten Sie nicht vorhin
selbst, daß man ein Schmutzblatt von dieser Art nicht
einmal mit der Feuerzange anfas,'en dürfe ?"

Der Oberst zögerte ein wenig init der Erwiderung.
„Allerdings — aber damit konnte natürlich nicht ge¬

meint fein , daß Sie sich geduldig zur Zielscheibe für die
giftigen Anwürfe 0es ersten besten Strauchritters hergeben
sollten . Je nachdrücklicher und gründlicher man solchen
Gesellen das Handwerk legt , desto inehr macht man sich
um die menschliche Gesellschaft verdient !"

„Wenn man Sie beschuldigte , silberne Löffel ge¬
stohlen zu haben , würden Sie den Ankläger wegen Be-
leidigung verklagen ?"

„Wahrscheinlich . Aber wenn ich es auch nicht täte,
hier liegt die Sache doch wohl etwas anders ."

„Ick kann den Unterschied nicht erkennen . Die eine
Bezichtigung erscheint mir genau so lächerlich wie die
andere ."

Herr von Maltitz räusperte sich und sah zur Zimmerdecke
empor.

„Im Grunde — gewiß . Aber — ich weiß nicht recht,
wie ich mich ausdrücken soll, damit Sie mich nicht miß¬
verstehen - aber es bedeutet doch wohl einen Unterschied,
ob ein Verbrechen , dessen man öffentlich beschuldigt wird,
nach der Meinung des Publikums ganz außerhalb aller
Möglichkeit liegt oder nicht ."

Mit einer ruckartigen Bewegung hob Ramboldt den
Kopf , und in seinen dunklen Augen blitzte es aut.

1. Getreide gilt hinsichtlich des Feu tigkeitsgehalts als
vollwertig , falls die Feuchtigkeit nicht übersteigt:

bei Lieferungen vor dem 16 . August 1918 19 vom
Hundert,

bei Lieferungen vor dem 1. Oktober 1918 18 vom
Hundert,

bei Lieferungen vom 1. Oktober 1918 ab 17 vom
Hundert.

Abgesehen von der Feuchtigkeit gilt Getreide als voll¬
wertig , falls es gesund ist und hinsichtlich seiner  sonstigen

„Die,es hier lüge also nach Ihrer Meinung nicht !
ganz außerbatb aller Möglichieit ?"

„Selbstverständlich , mein lieber Rambolvt ! Aber ich
und die paar Dutzend Leute , die das Vergnügen haben.
Sie persönlich zu kennen — wir sind doch nicht die öffent-
liche Meinung I"

„Was die große Masse glaubt oder nicht glaubt , ist
mir vollkommen gleichgültig ."

»Na — so einfach , mit einer großartigen Handbewe-
gung , ist das doch nicht abzutun . Mehr oder weniger
bleiben wir alle auf die Wertschätzung unserer Nebenmen¬
schen angewiesen — es wäre Torheit , sich darüber zu
tauschen !"

»So sind wir eben In diesem Punkte verschiedener
Meinung , Herr Oberst ! Der Hochstehende ist immer ein
Gegenstand des Hasses für das Geschmeiß der Kleinen.
Und ich kann meine Zeit wie meine Nervenkraft besser

Mgriffe "»' ° ls ^um Kampfe gegen derartige ohnmächtige
„Ja , wenn sich's um .einen Kampf handelte . Aber

gegen Gewürm von der Art dieses Artikelschreibers führt
man doch auch keinen Kampf . Man hebt einfach den
Fuß und tritt es zu Brei ."

"Auch das ist nach meinen Grundsätzen schon unter
meiner Würde . Was diese Zeitung schreibt, berührt mich
nicht . Ich kann dafür unmöglich etwas anderes haben,
als schweigende Verachtung ."

Das Gesicht des Obersten war ernster und feine Hal¬
tung merklich straffer geworden.

„Sie werden selbstverständlich tun , was Sie für
richtig halten . Aber ich gebe die Hoffnung nicht auf , daß
Sie sich die Sache doch noch überlegen werden ."

„Um acht Uhr an diesem Morgen habe ich das Blatt
m meinem Briefkasten gejunden . Und um zehn hatten
mir drei Herren aus dem Kreise unserer gemeinsniaft.
lichen Bekannten erzählt , daß sie den Standalartikel
ebenfalls relesen hätten . Wie ich unsere guten Franten-
wolder eil ' chätze, kennt ihn in diesem Augenblick bereits
die ganze ^.tadt ."

„Nun — und was weiter ? Hat Ihnen vielleicht je-
mand aus dem Kreise unserer geineinsamen Bekannten
gesagt , daß er an die Wahrheit der Anschuldigung glaubt ?"

„Nein . Und auch künftig wird niemand daran
glauben , sobald man erfährt , daß Sie mit aller Energie
gegen das Schmutzblatt vorgegangen find. Dazu aber
kann ich Ihnen aus ehrlich freundschaftlicher Gesinnung her
aus nur noch einmal auf das dringendste raten I"

„Ich zweifle nicht daran , Herr von Maltitz , daß Ihr
Rat gut gemeint ist. Aber auch Sie würden in Ange¬
legenheiten Ihrer persönlichen Ehre vermutlich keine Be¬
lehrung von anderer Seite annehmen ."

Der Oberst stand auf.
„Pardon , daß ich Sie mit der Geschichte überhaupt

behelligt habe . Der Gedanke an eine Belehrung lag mir
dabei vollständig fern !"

Der veränderte Klang in der Stimme seines Be¬
suchers schien nicht ohne Wirkung auf Ramboldt zu
bleiben . Er hatte sich ebenfalls erhoben , und nachdem er
eine halbe Minute lang stumm vor sich niedergeblickt hati,
sagte er:

"Rehmen Sie mir 's nicht übel , wenn ick hier anderer
Ansicht bin als Sie , und wenn ich es als eine Pflicht
gegen mich selbst ansehe , meinen Prinzipien treu zr-
bleiben — auch da , wo ich oielleickt nickt auf die Billigung
meiner Freunde rechnen kann . Ihre Achtung . HerrOberst.
werde ich deshalb ja hoffentlich nicht verlieren ."

Wenn sich Herr von Maltitz vorhin gekränkt gefühlt
hatte , so war er schon wieder versöhnt.

„Davon kann nicht die Rede sein. Ramboldt ! Und es
fällt mir nicht ein, gegen irgendeines Menschen Prin-
zipien Sturm zu laufen . Ein offenes Wort freilich hätte
ich Ihnen trotz alledem gerne noch gesagt .'

„Ich bitte darum ."

(Fortsetzung jolgt .)



cahnsteiner Tageblatt. ttreirblatt für de» Nreis St. Goarshausen.
Eigenschaften der Durchschnittsbeschaffenheit der betreffen¬
den Getreideart letzter Ernte in der Abladegegend ent¬
spricht.

2. Bei Hülsenfrüchten gelten die Höchstpreise nur für
■bcfte, gesunde und trockene Ware . Für kleine Erbsen dieser
Beschaffenheit sind höchstens 780 Mark für die Tonne zu
zahlen.

Für gute handelsübliche Dlurchschnittsware ist höchstens
zu zahlen : , .

bei gelben und grünen Viktoriaerbfen sowie großen
grauen Erbsen 750 Mark für die Tonne,

bei kleinen gelben, grünen und grauen Erbsen 730
Mark für die Tonne,

bei weißen , gelben und braunen Speisebohnen 850
Mark für die Tonne,

bei Linsen 900 Mark für die Tonne.
Für Hülsenfrüchte von geringer Beschaffenheit ist ênt¬

sprechend weniger zu zahlen . Bei feuchten und bei käser¬
und madenhaltigen Hülsenfrüchten sind außer dem Minder¬
werte die durch künstliche Trocknung und Bearbeitung ent¬
stehenden Kosten und Gewichtsverluste zu berücksichtigen.

3. Bei ungeschältem Buchweizen gilt der Höchstpreis
nur für gute, gesunde und trockene Ware mit einem Hekto-
litergewichk von mindestens 69 Kilogramm und nicht mehr
als 3 vom Hundert Besatz. Wegen jedes an diesem Hekto¬
litergewichte fehlenden Kilogramms sind 10 Mk. für die
Tonne weniger zu zahlen . Bei Buchweizen von mehr als
drei vom Hundert Besatz vermindert sich der Preis für je¬
den weiteren Hundertteil Besatz um eins vom Hundert.
Bei Eifeler Buchweizen gelten dieselben Bestimmungen mit
der Maßgabe , daß der Höchstpreis bei einem Hektoliterge
Wichte von mindestens 60 Kilogramm gilt.

8 14.
Für die Bewertung der Früchte ist ihre Beschaffenheit

bei der Ankunft an dem von dem Erwerber bezeichneten
Bestimmungsorte maßgebend.

§ 15.
Me Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack. Für

leihweise Ueberlassnng der Säcke, darf eine Leihgebühr bis
zu 40 Pfennig für den Doppelzentner — bei Hafer und
Spelz (Dinkel , Fesen), Emer , Einkorn bis zu 60 Pfennig
für den Doppelzentner — berechnet werden . Werden die
Säck:>nicht binnen drei Wochen nach der Lieferung zurück¬
gegeben, so darf die Leihgebühr für jede folgende Woche um
20 Pfennig bis zum Höchstbetrage von 3 Mk. ffir den Dop¬
pelzentner erhöht werden . Angefangene Wochen sind voll
zu berechnen. Werden die Säcke mitverkaust , so darf der
Preis für den Sack nicht mehr als 5 Mk. und für den Sack,
der 75 Kilogramm oder mehr hält , nicht mehr als 6 Mk. be¬
tragen . Werden Leihsäcke nicht zurückgegeben, so gilt der
Höchstbetrag der Leihgebühr als verfallen . Außerdem ist
für den Verlust der Säcke eine Entschädigung zu zahlen , die
die genannten Sackhöchstpreisenicht übersteigen darf.

8 16.
Stellt der Erwerber der Früchte dem Verkäufer Füll-

fäcke zur Verfügung , so kann er ffir die Zeit vom achten
Tage an , nachdem die Säcke an der Empfangsstelle des
Verkäufers angekommen sind, bis zu dem Tage der Rück¬
lieferung Leihgebühren in Rechnung stellen. Bei der Be¬
rechnung der achttägigen Frist wird der Tag der Ankunft
der Säcke an der Empfangsstelle nicht mitgerechnet. Die
Rücklieferung gilt als an dem Tage erfolgt , an dem die
Säcke an der zwischen dem Verkäufer und Erwerber für die
Ablieferung der Früchte vereinbarten Stelle oder man¬
gels einer solchen Vereinbarung an der Verladestelle des
Ortes , von dam die Früchte mit der Bahn oder zu Wasser

. versandt werden , abgeliefert werden . Die Leihgebühr darf
den Betrag von IV2 Pfenig je Sack und Tag für jeden
Sack, der 100 Kilogramm Roggen faßt , und von 1 Pfennig
für jeden kleineren Sack nicht übersteigen. Für den Tag der
Rücklieferung kann die Leihgebühr voll berechnet werden.
Werden Leihsäcke vom Verkäufer nicht binnen drei Wochen,
nachdem sie an der Empfangsstelle dgs Verkäufers ange-
kommen sind, zurückgeliefert, so kann der Erwerber statt
der Rücklieferung 'der Säcke und der Zahlung der verfalle¬
nen Leihgebühr 7 Mk. für jeden Sack, der 100 Kilogramm
Roggen faßt , und 6 Mk. für jeden kleineren Sack verlangen,
sofern der Verkäufer eine ihm vom Erwerber schriftlich ge¬
stellte Nachfrist von mindestens einer Woche für die Rück¬
lieferung hat verstreichen lasiein.

'8 1T ,1 . ' -,
Die Höchstpreise gelten für Barzahlung binnen 15 Ta¬

gen nach Ablieferung . Wird der Kaufpreis länger gestun¬
det, so dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahreszinsen über
Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
die der Verkäufer vertraglich übernommen hat . Der Ver¬
käufer hat auf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des
Einladens daselbst zu tragen . Stellt der Verkäufer Säcke
nur bis zu dieser Verladestelle zur Verfügung . so darf hier¬
für eine Leihgebühr nicht berechnet werden.

8 18.
Die Höchstpreise gelten nicht für Originalsaatgut sowie

für Saatgut von Hülsenfrüchten, das zum Gemüseanbau
bestimmt ist (Gemüfesaatgut ), wenn die Bestimmungen
Über den Verkehr mit Saatgut innegehalten werden.

Als Oviginalsaatgut gilt das Saatgut solcher Züch¬
tungen , deren Züchter in einem von der Rrichsgetreide-
stelle im Deutschen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden
Verzeichnis für die Fruchtart als Züchter vom Original¬
saatgut aufgesuhrt sind. Saatgut von Vermehrungsstellen
gilt nur dann als Originalsaatgut , wenn die Vermehr¬
ungsstellen in dem Verzeichnis aufgeführt sind.

8 19.
Bei anerkanntem Saatgut aus anerkannten Saatgut - ,

wirtschaften erhöht sich der Höchstpreis um folgende Be- .
träge:

1. bei Wintergerste
lfür die erste Absaat um . 200 Ji
für die zweite Absaat um . 170 Ji
für die dritte Absaat um . 140 Ji  für die Ton.

2. bei sonstigem Getreide , Buchweizen und Hirse
für die erste Wsaat um . 180 Ji
für die zweite Wsaat um . 150 Ji
für die dritte Wsaat um . 120 für die Ton.

3. bei Hülsenfrüchten
für die erste Absaat um . . . . . 300 Ji
für die zweite Absaat um . 250 Ji
für die dritte Absaat um . 200 Ji  für die Ton.

Als anerkannte Saatgutwirtschasten gelten nur solche
Wirtschaften, die in einem von der Reichsgetreidestelle im
Deutschen Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Verzeich¬
nis für die Fruchtart als anerkannte Saatgutwirtschaften
ausgeführt sind. '

§ 20.
Bei sonstigem Saatgut (Handelsfaatgut ) erhöht sich

der Höchstpreis bei Wintergerste um 120 Ji  bei sonstigem
Getreide , Buchweizen und Hirse um 90 Ji,  bei Hülsen¬
früchten um 150 Ji  für die Tonne.8 21.

Die Höchstpreist in §§ 19, 20 sind nur zulässig, wenn
die Bestimmungen über den Verkehr mit Saatgut innege¬
halten werden . Sie schlichen die Druschprämien und die
Beträge nach § 12 ein.

8 22.
Beim Umsatz der Früchte , soweit er nicht im Saat¬

gutverkehr erfolgt , dürfen dem Höchstpreis als Kommissi¬
ons-, Vermittlungs - und ähnliche Gebühren sowie für alle
Arten von Aufwendungen nur die von der Reichsgetreide-
stolle festzusttzenden Beträge zugeschlagen werden . Beim
Weiterverkaust von Saatgut dürfen den Saatguthöchst¬
preisen (§§ 19 bis 21) insgesamt Beträge bis zu 5 vom
Hundert der Preist zugeschlagen werden.

Die Zuschläge nach Abs. Ü umfaffen vorbehaltlich ab¬
ändernder Bestimmungen der Reichsgetreidestelle nicht die
Auslagen für Säcke l§ 15) ; sie umfassen strner nicht die
Auslagen für die Fracht von dem Abnahimeorte sowie die
durch Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammel¬
ladungen nachweislich entstandenen Porifrachtkosten, im
Saatgutverkehre nicht die Beförderungskosten von der Ver¬
ladestelle des Erzeugers ab.

Abnahmeort im Sinne dieser Bestimmungen ist der
Ort , bis zu dem Verkäufer die Kosten der Beförderung trägt

§ 23.
Die Reichsgetreidestelle ist bei Abgabe von Früchten an

die Höchstpreise nicht gebunden . Dasselbe gilt für die
Kommunalverbände hinsichtlich der Abgabe zu Futter-
zwecken.

§ 25.
Diese Bestimmungen treten mit dxm Tage der Verkün¬

dung in Kraft.
Berlin,  den 27. Juni 1918.

Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamts.
- - II -

Bekaaatmachaas.
Betr.: Ablieferung von Riuderfützen.

Nach Mitteilung des Kriegsausschussts für pflanzliche
und tierische Oele und Fette zu Berlin ist der Preis für
frische Rinderffiße vom Tage der öffentlichen Bekanntmach¬
ung an auf 50 Ji  für 100 Kg. ab Verladestation festgesetzt
worden . Der Preis verdorbener Ware bleibt wie bisher
18 Ji  pro 100 Kg. ab Verladestation.

St . Goarshausen , den 16. Juli 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschnsses.

I . D.: Niemeyer.
- + -

18. Armeekorps. Stelloertrerendes Generakkommand».
Abt . Abwehr Tgb .-Nr . 5910/18.

Gouvernement der Festung Mainz.
Wt . Mil . Pol . Nr . 55 343/28 449.

Betr .: Mitnahme von Schriften und Drucksachen über die
Reichsgrenze.

Unter Abänderung der Verordnung des stellvertretenden
Generalkommandos 18. Armeekorps , Pvesst-Abteilung
Tgb .-Nr . 2202 B, vom 18. 5. 1916 bestimmen wir auf
Grund deI § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 für den Besthsbereich des 18. Armee¬
korps und des Gouvernements Mainz:

1.
Wer es unbefugt unternimmt , Briest , Postkarten oder

schriftliche oder gedruckt« Aufzeichnungen, die Briest oder
Postkarten zu vertreten bestimmt sind, unter Umgehung
des ordentlichen Postweges von oder nach dem Ausland
über die Reichsgrenze*) zu bringen , wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf Haft
oder auf Geidstrast bis 1500 Ji  erkannt werden.

• 2

Reisende, die die Reichsgrenze*) überschreiten, sind ver¬
pflichtet, alle Schriften , Drucksachen oder Aufzeichnungen,
die sie bei sich führen oder in ihrem Gepäck befördern , an
der Grenzstelle vorzulegen , desgleichen etwaige Umschläge,
Pakete , Koffer, worin stlche Schriften usw. amtlich ver-
schloffen sind. Dasstlbe gilt für Karten , Zeichnungen tech¬
nischer Art , Pläne , Geländeabbildungen , Films oder son¬
stige bildliche Wiedergabe von Gegenständen.

Wer es ungeachtet einer Aufforderung einer Militär-
Person oder eines Beamten des Grenzschutzesunterläßt , die
in Absatz 1 bezeichneten Gegenstände vorzulegen , wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft. Sind mildernde
Umstände vorhanden , so kann aus Hast oder auf Geidstrast
bis 1500 Ji  erkannt werden.

Mit der gleichen Straft wird bestraft, war es unter¬
nimmt , Gegenstände der in Absatz 1 bezeichneten Art unter
Umgehung der Grenzüberwachungsstelle oder unter Irre¬
führung einer Militärperson oder Zeines Beamten des

Grenzschutzes von oder nach dem Ausland über dft Reichs-
grenze zu bringen.

Frankfurt a. M ., / Mainz , den 18. Jum 1918.
Der stello. Kommandierende Generat.
Riedel,  General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

B a u l s ch, Generalleutnant.

*) Unter Reichsgrenze ist die verfasiungsmäßig festge¬
legte Grenze des Deutschen Reiches zu verstehen.

Oer Leutscke Tsgesfceridif.
Großes Ha u ptquartier,  10 . Juli . (Amüich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Die Kampstätigkeit lebte am Abend auf. Bei Erkun¬
dungen machten wir mehrfach Gefangene.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Aisne und Marne ist die Schlacht von neuem

entbrannt. Der Franzose hat dort seine langerwariete Ge¬
genoffensive begonnen. Durch Verwendung stärkster Ge¬
schwader von Panzerkrastwagen gelang es ihm zunächst
überraschend, an einzelnen Stellen in unsere vordersten
Infanterie - und Artillerielinien einzubrechen und unsere
Linien zurückzudrücken. Weiterhin haben unsere Stellungs¬
divisionen im Verein mit bereitstehendenReserven einen
feindlichen Durchbruch vereitelt. Gegen Mittag waren die
französischen Angriffe in der Linie südwestlich von So »s-
sons und Neuilly , nordwestlichvon Chateau-Thierry zum
Scheitern gebracht. Am Nachmittag brachen an der ganzen
Angrisfsfront sehr starke Teilangriffe des Feindes an un¬
seren neuen Linien zusammen. Die dem Kampffelde zn-
strebenden feindlichen Kolonnen waren das Ziel unserer er¬
folgreichen Schlachtflieger. Unsere Jagdflieger schossen 32
Flugzeuge des Gegners ab. Leutnant Loewenhardterrang
seinen 38. und 39., Leutnant Bolle seinen 23. und 24.,
Oberleutnant Goehring seinen 22. Lustsieg.

Gegen die Südfront der Marne hat der Franzose nach
seinem Mißerfolg am 16. und 17. Juli nur noch Teilan-
grisfe südöstlich von Mareuil geführt; sie wurden abgewie¬
sen. — Zwischen Marne und Reims und östlich von Reims
blieb die Geftchtstätigkeitaus örtliche Kampfhandlungenbe¬
schränkt. Feindliche Angriffe im Königswalde und beider¬
seits von Pourcy scheiterten. Bei erfolgreichem Vorstoß
nordwestlich von Prosnes und bei Abwehr feindlicher Teil¬
angriffe an der Suippes und beiderseits von Perthes mach¬
ten wir Gefangene. Die Zahl der seit dem 15. Juli einge-
drachten Gefangenen hat 20 000 überschritten.

Der Erste Generalquarttermeister: Ludendorfs.
Amtlicher Abendbericht.

Berlin,  19 . Juli . Oertliche Kämpft nördlich der
Lys. Auf dem Schlachffelde zwischen Aisne und Marne ist
ein erneuter französischer Durchbruchsversuch unter schwer¬
sten Verlusten für den Feind gescheitert.

Der Ssterrrich«sgarische Krleststzricht.
Wien,  19 . Juli . Im Raume beiderseits von Asiago

wurden artilleristisch stark vorbereitete Vorstöße der Feinde
teils durch Feuer , teils im Gegenstoß zurückge,schlagen.
Ebenso scheiterte im Brentatal ein italienischer Angriff.
In Albanien Plänkeleien der Sicherungstruppen.

Der Chef des Generalstabs.

Tagesbericht de « « dmiralstades.
Berlin,  18 . Juli . (Amtlich.) Aus stark gesicherten

Geleitzügen versenkten unsere Unterseeboote im Mittelmeer
vier Dampfer von rund 16 000 BRT . Ein Dampftr von
mindestens 6000 BRT . wurde durch Torpedoschuß schwer
beschädigt, konnte aber noch in einen nahen Hafen einlau-
ftn . Außerdem wurden vier kleinere Segler versenkt.

Der Chef des Admrmlstabes der Marine.

Die 42er gegen Chalons.
Basel,  18 . Juli . Eine Privatdepesche Reuters mel¬

det, daß bei der Eröffnung der artilleristischen Vorberei¬
tung des deutschen Angriffs in der Nacht zum Montag ein
42-Zentimeter -Geschoß auf Chalons fiel.

Unsere Sturmpanzerwagen in der Schlacht.
B e r l i n , 18. Juli . In der Nacht zum 15. Juli scho¬

ben sich unsere Sturmwagen in die Linie der bereitstchen-
den Infanterie . Mit den Infanterist ^ zugleich, und teil¬
weise vor ihnen , begannen die breitkantigen Ungetüme ihre
zermalmende Fahrt . Wo der Widerstand des Feindes sich
um Nester und Steilhänge gruppierte , griffen sie ein und
durchbrachen die Stellung des Gegners . Den Hügel hinaus
nach Champlay wälzte sich ein deutscher Wagen , unbeküm¬
mert um die aus Fenstern und Mauern sprühenden Ma¬
schinengewehre. Er half unserer Infanterie das Dorf
durchqueren und holte dft Sturmkompagnie wieder ein,
als sie vor dem stützpunktartig befestigtenSchloß vonCham-
Play halbwegs nach Neuville haltmachen mußte . Dort
legte er sich quer vor die Mauern und nahm dcn Feind
unter vernichtendes Feuer , bis dft entsetzte Besatzung mit
erhobenen Händen zum Tor heraus kam

Eine Friedensoffensive der Neutrale«?
Zürich,  18 . Juli . In der Schweizer Poesie erschei¬

nen Berichte von neutralen Diplomaten , die von einem
gemeinsamen Schritt der neutralen Regierungen bei den
Kriegführenden anläßlich des fünften Jahrestages des
Krftgsbeginns und von einer neuen Friedensbotschaft des
Papstes an die Staatsoberhäupter sprechen.

Anllage gegen die rumänischen Kriegsurheber.
Bukarest,  18 . Juli . Dft rumänische Kammer hat

den aus der Initiative des Parlaments hervorgegangenen
Antrag auf Erhebung der Anklage gegen dft Regierung
Bratianus mit 115 Stimmen , bei 2 Enthaltungen , ange¬
nommen . Das Ergebnis der Abstimmung wurde mit stür-
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mffchem Beifall ausgenommen . Ein aus sieben Mitgliedern
bestehender Ausschuß wurde beauftragt , die Voruntersuch¬
ungen vorzunehmen.

Bor der Belagerung Moskaus und Petersburgs.
Moskau,  18 . Juli . Infolge der unmittelbaren Be¬

drohung Moskaus durch die Eroberung des Gouverne¬
ments Jaroflaw durch die Tschecho-Slowaken trifft die
Räteregierung umfassende Maßnahmen zur Verteidigung
ihrer wichtigsten Stützpunkte . Sowohl Moskau wie Pe¬
tersburg werden von den Roten Garden mit Befestigungs-
Werken versehen. Wie es heißt, beabsichtigen die Gegen¬
revolutionäre dann die beiden Hauptstädte durch Unterbin¬
dung aller Zufuhren ohne Kampf zur Kapitulation zu
zwingen.

Basel,  18 . Juli . Wie das litauische Preßbüro in
Lausanne mitteilt , hat eine 35 000 Mann starke litauische
Armee des Generals Klimaitis , Witebsk eingenommen,
lwchdem sie den bolschewistischen Truppen eine schwere Me¬
derlage zugefügt hatte . Zahlreiche Freiwillige folgen der
Armee des Generals Klimaitis , der auf Petersburg mar¬
schiert, indem er die bolschewistische Armee auf ihrem unge¬
ordneten Rückzuge verfolgt.

Wien,  20 . Juli . Im österreichischen Herrenhause
hielt der frühere Minister des Aeußeren , Gras Czernin , eine
bemerkenswerte Rede über die Friedensmöglichkeit.

Eine ungeheuerliche Anschuldigung gegen Kühlmann.
Berlin,  18 . Juli . Das sächsische Zentrumsblatt die

„Sächsische Volkszeitung ", die häufig aus Rogierungskrei-
sen gut unterrichtet ist, schreibt: „Als Herr von KühlmaNn
am 24. Juni seine bekannte, von allen Parteien mißbilligte
Rede gehalten hatte , da war er unmöglich. Nun bestand
die Absicht, seinen Rücktritt herbeizuführen , nachdem der
Reichstag in Ferien gegangen wap, damit es keine politi¬
schen Weiterungen mehr gäbe. Diese Absicht hat Kühlmann
vorsätzlich durchkreuzt; er wollte nicht einfach gegangen
werden, und wenn er trotzdem gehen müsie, so wollte er
mindestens den Reichskanzler mitreißen , damit die Oberste >
Heeresleitung Schwierigkeiten bekäme. Er fuhr also kur- !
zerhand in das Große Hauptquartier , woselbst es zu schar¬
fen Auseinandersetzungen insbesondere mit dem Kaiser

kam, und er setzte seinen Rücktritt durch. Dadurch wurde
die Sozialdemokratie stutzig, sie schwenkte bei den Kriegs¬
krediten ein . Hätte nun in der Sitzung des Hauptausschus¬
ses ReichskanzlerGraf Hertling nicht die befriedigende Rede ;
gehalten , dann hätten die Sozialdemokraten gegen die i
Kriegskredite gestimmt und Hertling wäre mit dem Staats - >
sekretär in den Ruhestand getreten , womit eine innere !
Krise da war ." \

Berlin,  18 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt: f
„Die in der Deutschen Zeitung " wiedergegebene Behaup - ,
tung , Staatssekretär v. Kühlmann habe im Kreise seiner
Intimen ausgesprochen, Elsaß-Lothringen sei und bleibe
das beste Kompensationsobjekt , ist frei erfunden ."

Die Ernennung des Herrn v. Hintze.
Berlin,  18 . Juli . Wie die „B . Z . a. M ." hört , wird

Herr v. Hintze morgen , Freitag , Abend wieder aus Kristi¬
ania in Berlin eintrcsfen . Da Herr v. Hintze dem Könige
von Norwegen bereits seinen Abschiedsgesuch gemacht hat,
fo wird seine Ernennung zum Staatssekretär heute oder
morgen bekanntgegeben werden.

Zwei preußische Minister in Riga.
K o w n o , 17. Juli . Der preußiscĥ Eisenbahnminister

v. Breitenbach und Handelsminister Dr . Sydow find den
.„Baltischlitauischen Mitteilungen " zufolge in Riga einge¬
troffen und haben an der Sitzung des rigaischen Börsen¬
komitees teilgenommen , in der Fragen des Handels und
Verkehrs erörtert wurden.

Größere Freiheit für russische Kriegsgefangene.
Das stellv. Generalkommando 18. Armeekorps hat ge¬

stattet , daß in Landgemeinden von nicht über 10 000 Ein¬
wohnern den rustischen und ukrainischen Kriegsgefangenen
gestattet wird , sich innerhalb der Gemarkung frei zu bewe¬
gen. Es kann ihnen durch den Revisionsoffizier auch er¬
laubt werden , andere Kriegsgefangene in Nachbargemein-
den (nicht über 8 Kilometer Entfernung ) an Sonn - und
Feiertagen in arbeitsfreier Zeit zu besuchen, doch bedarf
es hierzu eines besonderen Ausweises und die Rückkehr muß
in den Sommermonaten um 9 Uhr, in den Wintermonaten
nm 7 Uhr Abends erfolgt sein. Der Besuch von Gastwirt¬
schaften, die außerhalb des Ortes liegen, in dem sich die

^Unterkunft befindet ist zur Erfrischung auf Arbeitsgängen
in Begleitung des Arbeitsgebers an Werktagen gestattet.

Bas Stahl  unft Kreis.
Oberlahnstein, den 20. Juli.

>: Milchkarten.  Wir werden ersucht , die Inhaber
wvn Milchkarten darauf aufmerksam zu machen, die Karten
mitzubringen , da nächste Woche eine Kontrolle stattfindet,
bei der die Karten vorzuzeigen sind.

( !) Der a u s ge g e bene  Z ucker  im Gewicht von
■% Pfund war nicht der Monatszucker, sondern erfreulicher¬
weise „süßer Ersatz" für die verringerte Brotration . Dem¬
nach käme der Monatszucker noch zur Verteilung.

: !: Zur Fleischversorgung.  Alle Städte mit
mehr als 100 000 Einwohnern erhalten auch weiterhin
wöchentlich 250 Gramm Fleisch für jeden Einwohner , ab
15. August jedoch vorübergehend nur 200 Gramm . Die
Bewohner der kleineren Städte erhalten weniger , weil die
Regierung annimmt , daß es ihnen möglich ist, sich durch
Hamstern mancherlei Lebensmittel vom Lande zu beschaffen

!: ! Eine Teuerungszulage  für Eisenbahner.
Am Samstag , den 13. Juli wurde im Ministerium der öf¬
fentlichen Arbeiten eine sechsköpfige Kommission des All¬
gemeinen Eisenbahnerverbarrdes empfangen , welche die
Wünsch« der nicht im Beamtenverhältnis stehenden Bedien¬

steten zum Vortrag brachte. Es wurde insbesondere in
Anbetracht der großen Notlage der Eisenbahner eine bal¬
dige durchgreifende Teuerungszulage gefordert. Gleich-
zitig wurden auch die Fragen der Regelung der Arbeitszeit
sowie der Sonntagsarbei 't einer eingehenden Aussprache
unterzogen . Der Vertreter des Herrn Ministers , Herr Mi¬
nisterialdirektor Hoff, sagte eine Prüfung der Beschwerden
über die Arbeitszeit sowie über die Sonntagsarbeit zu und
stellte die Einberufung einer Fachkommission zur Regelung
dieser Frage in Aussicht. Insbesondere wurde die Forde¬
rung einer Teuerungszulage anerkannt und der Kommis¬
sion zugesichert, daß dieselbe unverzüglich sobald die zur
Zeit noch schwebenden Erhebungen abgeschlossen seien, zur
Auszahlung gelangen werde.

: : Die L i cht b i l db ü h ne bringt morgen ihren
letzten Spielplan ffir die Sommerzeit zur Vorführung.
Das Theater bleibt dann wegen Aufstellung neuer techni¬
scher Apparate und der damit verbundenen Lieferzeiten ei¬
nige Sonntage geschlossen, und wird anfangs September
wieder eröffnet . Morgen finden 2 große Vorstellungen
statt . Nachmittags ab 4 Uhr für Familien und Kinder,
abends ab 8 Uhr für Erwachsene. Wie aus der heutigen
Anzeige zu ersehen ist, gelangen eine Anzahl der besten
Lichtspiele zur Aufführung.

Riederlahnstein, den 20. Ink.
)( Gedächtnisfeier.  Wie im vorigen Jahre , so

soll auch in diesem Jahre dasGedächtnis unserer gefallenen
Krieger dankbar u. feierlich begangen werden . Morgen
werden die Vorsteher der hiesigen Vereine zusammen kom¬
men, um über die Feier , welche auf dem Allerheiligenberg
stattfinden wird , näher zu beraten , um Tag und Festord-
uung festzusetzen. Es ist sehr zu begrüßen, daß auf diese
Weise das Andenken an unsere Helden forterhalten wird,
wie sie es verdient haben , wozu -die Allerheiligenkapelle
auch als Gedächtniskirche wesentlich beiträgt/

: : Der Schleppdampfer „Antonius " schlug sich
in Höhe der Nordspitze von Oberwerth die Schraube ent¬
zwei. Er wird auf der hiesigen Schiffswerft Gauhe u.
Gockel instandgesetzt.

Braubach, den 20. Juli.
(§) Kartoffeldieb stahl.  In der vorletzten Nacht

wurden in einem Kartoffelstück des Landwirts Christian
Fischer 2er an der Lahnsteiner Straße , nahe am Rhein,
Frühkartoffeln gestohlen. Der Diebstahl wurde in raffinier¬
tester Weife ausgeführt . Die Kartoffelbüsche wurden , nach
dem sie geplündert waren , wieder sauber in die Erde ge¬
steckt, sodaß man zunächst garnichts davon merkte. Der
Verdacht lenkt sich auf Schiffer , die abends in der Nähe
von Anker gegangen uitb1 anderen Tags wieder sehr zeitig
abgefahren waren . Die Feldhüter hatten ihren Dienst bis
zur Dunkelheit versehen und bei ihrem Rundgang morgens
um 5 Uhr war der Diebstahl schon ausgeführt.

Bas  Hofe unö kern
e. Oestrich , 18. Juli . Hier fand heute eine Ver¬

sammlung der Kaninchenzüchter statt . Sie wurde von
Bürgermeister Becker geleitet und war gut besucht. Wan¬
derlehrer Bertram hielt einen sehr interessanten und lehr¬
reichen Bortrag . Aus seinen Ausführungen , welche von
einer großen Erfahrung und Liebe zur Zucht zeugten,
konnte auch der erfahrene Züchter manches neue Material
in sich aufnehmen . Besonders erfreulich war es, daß unser
Bürgermeister ein solch außerordentliches Interesse für die
Kaninenzucht , also vornehmlich für die Sache des soge¬
nannten kleinen Mannes, ' zeigte. Er hat ja auch in dan¬
kenswerter Weise das Protektorat über die im September
in Oestrich stattfindende Allgemeine Kaninchen-Ausstellung
übernommen . Er -dankte dem Redner für sei
nen Bortrag und sprach dabei die Hoffnung aus , daß die
Kaninchenzucht, 'deren Nützlichkeit und Notwendigkeit der
Redner so treffend geschildert hätte , weiter sich in den Krei¬
sen der Bürgerschaft ausbreiten möge. — Der gleiche Bor¬
trag wurde vorgestern in Geisenheim gehalten.

Montabaur,  18 . Juli . Mit dem Kornschnitt hat
man hier begonnen . Der Ausfall an Körnern und Stroh
verspricht allenthalben ein guter zu werden.

Solingen,  19 . Juli . Reichstagsaibgeordneter
Scheidemann sollte heute Abend vor seinen Wählern in
Solingen sprechen; die Versammlung wurde jedoch von den
Unabhängigen gesprengt.

Utphe (Oberh .), 19. Juli . Durch zigarettenrauchende
Polen entstand auf dem hiesigen Hofgut ein Grvßseuer , das
eine Feldscheune mit 2000 Zentnern Rapsstroh , große
Mengen gedroschenen Raps , eine vollständigeDampfdresch-
maschine und mehrere Wagen vollständig ernafcherte. —
Bei der Ernte also nicht rauchen!

Der amerikanische Ausflug nach Eoblenz.
B « r l i n , 19. Juli . Die vor kurzem bei dem Angriffs¬

versuch auf Loblenz gefangengenommenen sechs amerika¬
nischen Flieger waren , wie wir erfahren , durchweg mit Ma¬
schinen französischer, oder englischer Herkunft ausgerüstet.
Amerikanische Flugzeuge der eigenen Konstruktion sind
bisher an der Front noch nicht festgestellt worden . Die
Gefangennahme d»r amerikanischen Flieger fft znm Teil
auf ihre Unfähigkeit zurückzuführen.

Gottesdienst-Ordnung in Oderlahustein.
der Pfarrkirche zun, hl. Mar »,ms

9. Soi -cntaa nach Pfingsten. den 2 : Juli 191».
6lft  und 7 Uhr bl dessen ; 7* Ul)  Gymnofiaimeffe (Früh¬

messe!; 9 Uhr Schulmefse mit Predigt : 10‘ 4 Uhr Hochamt mit
Predigt Nachmittags 2 Uhr Lhristenlehre

Am Dienstag abend 8 Uhr Andacht für unsere Krieger; am
Freilag Friedensandacht.

Am Freitag ist das Feit der HI. Mutier Anna, der Haupt»
»rlronin des Vereines der christlich»?! Müvec . Für den Bereiu
'ft die Festfeier am nächsten Sonntag Am Donne stag und
Freitag von 4'/, Uhr an und am Samstag van 4 Uhr an 'st
Veleueû e» znr kl Reichte für alle Mitglieder des Bereine» und
an» Sonn' ag «Aeueralcommunio»

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sountag. den »1. Juti 1918. 8. Sonntag nach Trinitatis

9'/, Uhr Predigtgottesdienst. Nachmittags2 Uhr Christen^
lehre für die männliche Jugend.

GottesdienstOrduvngin Niederlahnstein.
Sonntag, den >1. Juli 1918.

>/.7 Uhr Frühmeste in der Barbarakirche. 8 Uhr «in-
dermeffet« der Johanniskirche. 8 Uhr hl. Meffe in der Barba-
rakirche. 9' , Uhr Hochamt mit Predigt in der JohanniSkirche-
Nachmittags2 Uhr sakramcntal. Andacht. 4 Uhr Andacht Inder
JohanniSkirche . _

Montag 7-1/4 Uhr Amt und Predigt ,« ihren der hl. Mag-
daleaa. Donnerstag 3 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht. Frrttag
71/4 Uhr Amt «nd Predigt zu Ehren der hl. Anna.

Kriegsbittandacht Dienstag und Freitag nachmtttags4 Uhr
in der Johanniskirche. Mittwoch abend>/,8 Uhr tu der Bar¬
barakirche.

Gottesdienst Ordnung in Braudach.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 21. Juli 1918. 8. nach LrinitatiS-
Bormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst. Nachmtttags1'/, >hr

Lhristenlehre für die Jungfranen.
Mittwoch abend 8‘|* Uhr Kriegsbetstunde. Freitag abends

81/4 Uhr Jungfrauenverem.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 21. Juli 1918. >. Sonntag nach Pfingsten.
7'/, Uhr Frühmeste. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach,

mittags 2 Uhr Sakra« Bruderschaft.

Bekanntmachungen
9jTuf die Verordnung bet. Verbot de» frühzeitige«
^ Abernten» von Kartoffeln im Kreisbl. v. 19. 7.
Nr . 166 wird besonders hingewiesen und sind diesbez.
Anträge im Rathause Zimmer 1 zu stellen.

Oberlahnstein , den 19. Juli 1918. Der Magistrat.

^ühnerfutter , Ackerbohnenkine und Eiweißstrohkraftsutter
^ find eingetroffen. Zettel Rathaus Zimmer 1. Aus¬
gabe Mittwoch.

Oberlahnstein , den 19. Juli 1918 . Der Magistrat.

/Fiämll . Saarkarten für welche kein Saatgut bezogen wur-
w  de , müssen bis zum 22. Juli abgegeben werden, da
dieselbe sonst im Herbst in Anrechnung gebracht wird.

Oderiahnsiem . den 19 Juli 1918 Der Magistrat.

NeiWarttn rud ein Geldschein
find als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberiahnstein, den 2o Juli 1918
Die Polizeioerwaltung.

CT\te periodische Nacheichung der eichpflichügen Gegen-
stände findet nach Maßgabe des aufgestellten Rund¬

reiseplans in der Zeit vom 26. bi» eiuschl . 27. Juli
statt. Einzulirfern find in gereinigtem Zustande sämtliche
Dezimal« und andere Wagen, Gewichte, Metermaße, Klup>
maße, Milch« und sonstig« Flüssigkeitsmaße, Oel- und Pr-
troleumgläser Letztere sowie schwer transportable Wage»
können gegen eine ZufchlagSgebühr von 1 Mark auch am
Standorl geprüft werden. Da alle eichpflichtigen Gegen
stände i« zweijähriger Folg« mit entsprechendem Jahresab¬
zeichen versehen und nach beendeten Rachfichtiagen darauf¬
hin revidiert werden, find die Gegenstände unbedingt voll¬
zählig vorzulegen. Nicht vorzulegen sind solche, welche be«
reils das entsprechende Jahreszeichen tragen.

Die Gegenstände find in der Zeit von 8 bis 12 Uhr
vormi tags einzuliefern, die Ausgabe derselbe erfolgt am
folgenden Tage von 8 bis 12 Uhr vormittags.

Das Eichlokal wird noch bekannt gemacht.

In der letzten Zeit läßt die Reinigung der Straßen sehr
zu wünschen übrig . Die Hausbesitzer und Anlieger werden
deshalb wiederholt auf die diesbezüglichen Bestimmungen
hingewiesen und aufgefordert für die Straßenreinigung,
insbesondere auch die Entfernung von Unrat und hemm¬
liegenden Papierstücken Sorge zu tragen.

In Rücksicht auf den infolge der anhaltenden Trocken¬
heit eingetretenen Wassermangel in der städtischen Lei¬
tung , werden alle Berbraucher zu der größten Sparsamkeit
im Wasserverbrauch angehalten und namentlich darauf hin¬
gewiesen, daß das Begießen und Besprengen von Gärten
und Höfen aus der Wasserleitung verboten ist.

St . Goarshausen , den 18. Juli 1918.
Die Polizeioerwaltung

Kommandantur
Eodlenz-Ehreubrettstei».
Abt. 11 Tgb. Nr . 10491.
Bett-: Berkavs,in Hmdwaffe« « Heererarge-rche.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetze- über den Belagemngszustan»

■• « 4 6. 1851 in der Fassung de- Gesetze- vom 11. 12.
19 i6 bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Eod-
len«-Shrerchrettstein:

Der Verkauf von Handwaffen an Heeresangehörige —
ausgenommen Offizier« rrnd obere Beamte dezw. deren As¬
piranten — ist verbalen

Zuwiderhandlungen toerden mit Gefängnis M* fit
nem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast
oder mit Geldstrafe bi- zu 1500 <M bestraft.

Eobleuz, den i7. Juli 19!8
I . A- d. K.

Heintzmann.  Oberst.

Hilfsdienstmeldestelle Lberlahnstei»
. ' , — Fernruf 36 —

Zur Ablösung von Mitiiärpersonen die als Dolmotschor
bei dem Kriegsgefanguenlager Weschede kommandiert
find werden geeigne'e Erwtzkräfle. namentlich auch Frauen
mit fiantöfischen nnd iialienischen Sprachkennlnifsen benötigt.

Meldungen erberen während den Bürostunden.
Hilfsdienstmeldestelle.

Hermann Jos . Geil.



LtthnjLeLnrr LctseLUM. Kr*i b̂latt ,'Lr öen Kreis SL  ibcars2iau|en.

Edgar Herz Bankgeschäft Dbarlahnstein
Dmi-Veni»
SSttlOsstm.

E. V.

ich vergüte

4 %°0
für Gelder, die mir zur Zeichnung auf die

IX . Kriegsanleihe'
überlassen werden , vom Einzahlungstage bis
zum ersten Bezügstage.

Diejenigen Mitglieder welche
sich an dem Besuche des morgen
in Metternich  statt findenden
Gantnrne « beteiligen wollen
werden gebeten um 11« Uhr an
der Elektrischen in NiedeUahnstein
erscheinen zu wollen

Besonders werden auch die äl¬
tere» Mitglieder g beten an die
sem Turn gang teilzunehmen.

Der Vorstand

Kaufe jedes fl U ffünamumv U
Frau Kirrfchinger . Burgstr . IS

Vermittlung aller sonstigen Bankgeschäfte.

Himbeeren
kamt Theod. Kirchderger,

Oberlahn stein.

Eine tzochlriichlige
^ K n . l\

zu verkaufen bei Jon . Herche«
Hintermauerg 36, Oberlahnstein.

VoLes - Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse

verschied plötzlich am 15. Juli mein treuer
Gatte , meiner Kruder treubesorgter Vater , un¬
ser lieber guter Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel ,

Herr Heinrich Krohmm.
Etsenbahnschaffner,

im 45. Lebensjahre.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Lrau Anna Krohmann nebst Kindern
sowie Eltern, Geschwister und Verwandte

Frankfurt a M , Oberlahnstein, Duisburg,
Rußland . Rumänien , Frankreich , Lindforth,
Maindorf , Mertesheim und Asselheim (Rhein¬
pfalz ), den 15. Juli 1918.

—‘-.i-r -. ■>,(! mit einfacher u. mehrfacher
Reinigung

v&fä&di ;4__. Tadellose Ausführung und
Arbeitsleistung.

Pb . Mayfartn & Co . Franurjrt a . M.

bkrrcimrrclllm

Heizer ml Weiter
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei

ksZrb- und SeröpoK-Werke
Earl Resch jr. Gberlahustein.

Koiltonftill mW
Kurzschrifl,die mit den vorkommenden Büro Arbeiten

Schreibmaschine — durchaus bewandert ist.

Orolstwerke NieLerlaknstein.

Irchtzicher-LehriWc
für Drahtwerk Hohenrhein gesucht bei sosoriigem
gutem Lohn. Na y kurzer Lehrzeit sehr guter Akkordverdienst.
Es kommen Leute bis 40 Jahre , auch Kriege beschädigte bez.v.
Reklamierte in Betracht.

Bitte Lohn- und Arbeitsverhältnisse im Hauptbüro
Niederlahnstein zu erfragen

Orakkiverke SckiniSt.

Weiter md Arbeiterivsk«
für dauernde  Arbeit gesucht.

Vonwerk krieLrickssegen.

1 Waggon dr«
EiMachstilsder

in allen Größen eingetroffen
Christia« Wieghardt.

Braubach a. Rh

Sm erhilt. Mmd
zu kaufen aesucht.

A. Trfchtz», Niiderlahnsieiu.

Nlekrere Käufer.
auch kleinere, sofort zu kaufen
gesucht. Meldungen umgehend.

Hypottzckeugelder
30000 . 20 000, 10000 bis zu 1500
Mark zum Ausleihen bereit.
Ehr.Korn, Immobilienageot,

a t>. Lahn Nr 3.Gedr. Möbel
in Niederlahnsiein zu verkaufen.
Näheres in der Geschäftsstelle.

.NüerMjfchrr Hilssdieast!
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß § 7,' Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

Hilfsdienst.

Kelter kür die klappe!
In dem gewaltigen von unserem Heere besetzten feind¬

lichen Gebiet werden zur Verwendung bei Militärbehör¬
den in erhöhtem Maße

zahlreiche Hilfskräftehnötigt.
Das Jntereffe des Vaterlandes verlangt , daß taugliche

und entbehrliche Kräfte dier Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche kriegsverwend-
ungsfähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet
noch für den Dienst an der Front sreigemacht werden.

Die Lebensbedingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , das unser« Krieger seit Jahren freudig
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , auch Jugendliche,
können, wenn sie geeignet befunden werden , Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art, . Boten - und Ordonnanzdienst , sowie
als Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lagerver¬
walter , Aufsichtsleute, Handwerker jeglicher Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachkennt-
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50 Prozent oder mehr erwerbsbeschränkten
Kriegsbeschädigten.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung ft'ir Selbst¬

verpflegung , freie Unterkunft , freie Eisenbahnfahrt zum
Bestimungsort und zurück, fiele Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche- und Lazarettbehandlung sowie angemessene
Barentlohnung.

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstvertrag " ge¬
schlossen. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes
kann erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden.
Sie richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vorliegt,
werden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu versor¬
genden Familienangehörigen gewährt.

Die Versorgung derjenigen , die 'eine Kriegsdienstbeschä¬
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nimmt entgegen für Unterlahnkreis , Kreis
St . Goarshausen , Unterwesterwaldkreis : Bezirkskommando
Oberlahnstein , Zimmer Nr . 4.

Dabei sind vorzufegen : Etwaige Militärpapiere , Be¬
schäftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichen¬
falls Abkehrschein. Es ist anzugeben , wann der Bewerber
die Beschäftigung antreten kann' Eine vorläufige ärztliche
Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirkskommando.
Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen Schutzimpfungen
zu unterziehen

Kriegsamtstelle Frankfurta. M.
Für j Dame in. It K-nk> w-rd

Aufenthalt resp.
Ml.MM'- PenfiM
u. mögt Gc>rtcribenutzu»q auf d.
Laude gesuchl. wo triebt Weil auf
angen . Dauerm .eier u. tot ! siöhl
Geselligkeit als a -f.' hoh« Pe >' st"n-
gelegt wird A-' ged mtier ,Luud-
aufenlhalt an d-e Geschäftsstelle.

L«dm mit MtzMl!
in bester Lage Mederlahvsteins,
EckhauS Babnbo ŝtr 49 per I.
Oktober zu verm. Mit bestem
Erfolg wurde dort bisher Cafe
mit Konditorei «Backose» vor¬
handen) zuletzt Friseurgeschüft be
trieben Näheres bei

Kr? ,n .a« u , Osterspai.

Empfehle meine
Hslr .skMeR nebst

Ho^ soblenlager
P. Gerste Niedettahnstein.

_Hochstraße
Stütze der Hausfrau.

EinfachesZrlslei»
od. bess, Mädchen. ivelches kochen
u. etw „ab. kann, z. bald . Ein
tritt gef. Tücht. Mädchen vorhan¬
den. Frau G. Ritter »bans,

Hvfkonduorei, Bonn (Rh .)

«kiäskbilL -Subne
Oberlnknstein

8 im Laale„Zur WurKsburg"
Hochstraße 72.

Sonntag » den 21 . Juli 1918,
2 große Vorstellungen2

nachmiltogs ob 4 Uhr
5am.!lev- und Kinder-Vorstellung.

abends puutl 8 Uhr:
6 ^ vss « Haupi >Voi '« täilung ! "All

(Nur für Erwachsene).
Riesen-Spielplan!

Aus unserer Deteknvserie

i  Ein seltsamer All. ;
Spannendes Deiekiio-Schauspiel in 3 Akren

neuestes Abenteuer des Deiektiv Fred Horst.
Dieser Film mit seinen spannenden Momenten

erreicht sein«» Höhcnpuukt in der aufregenden Ver¬
folgung des De ekfivs.

Spannend von Anfang bis Ende.

Farbenprächtige AusÜaltnng Herrlich Koloriert.
Hervorragender Kunstfilm.

Oer schwarze Diamant
Großes Film -Gemälde in 3 Akten, welches in den Haupt-

»ollen von den besten Filmkünstlern gespielt wird.
Das größte Interesse bringt der Film im 2. Akte, in

welchem eine Griginal - jöWrniagd gezeigt wird Der
Film ist mit seiner farbenprächtigen Ausstaitung und

seinem spannenden Inhalt ein Kunltrvrrk k. Range ».

John unds. Freunde§ 3n-d. Krippe ausgesezt
Tolle Humoreske. A Eine ergreifende Erzählung

Eine Erholungsreise . Gläniende Komödie.
Lustspiel Lustspiel.
Eine MobilAschmg io der Köche.

Eine tolle Liebesgeschichtein 2 Akten in der Hauptrolle
die besten Berlin r Ftlmhumoristen

Lachen. Lachen Lache«

Nachwittags ab4 llhr große Familien- >nd
Kindervorstellung

mit dem auserwählten Jngendprogramm für Kinder,
genehmigt von der hiesigen Behörde In diesem Pro>
gramm haben Jugendliche im Alter von 6—14 Jahren

auch ohi e Begleitung Erwachsener Zutritt.
_ Eintrittspreis 30 Pfg._ • ,

^ Am Sonntag letzte Vorstellung der Sommer¬
spielzeit. Beginn der Winterspielzeit im

September.

Bl*

MerstMerlOfteiii
Restaurant„Deutscher Kaiser"

Sonntag , den 21 . Juli 1918 : - Wgj
'Kastspiel des Herrn Pauly  vom Schillerrbea er Hamburg

und Frl . Tatort;  vom Stadilhea !er Danzig in

„Soldat Säiviye  ins Argonnmunlö“
Schwank mit Gesang aus dem Kriegsleben von Schneider

„Mickel arrk llrlanb"
Preis -Lustspiel mit Gesang in 1 Akt von Görlitz

s und dem bunten Teif.
preise der Plätze im Vorverkauf in der Buchhandlung I . Zeil

Sperrsitz numer . 175 Mk., 1. Platz 1 25 Mk , 2. Platz 75 Pfg
an der Abendkasse 25 Pfg . Aufschlag.

Kaisenöffnung 7 Uhr!  Anfang 8 Uhr!
Nachm. 4 Ubr: Kinder -Borstellnng . Kass.nöffn. 3 Uhr

„Die böse Lilli und das gute Gret 'l"
Kinderksmödie in 3 Akten von Görner

Sperrsitz 70, i . Platz 50, 2. Platz 30 Pf ., Erwachsene 10 Pf . mehr.

Zur Eimachzest
mpfehle ich mein

Lager in
reichhaltiges

Eillmtztöpsen
eder Größe

Georg Klein,
Inh Earl Colonins Wwe

St Goarshausen,
Telefon Nr 3

■*' 2«»*1jf lM CoiKifrt- v HHgs. ta « .
ftfciwi" vuw.l‘*r̂ z .Mg.

, tfrßiä  3Li -t80l . K.

Eeme«t
wi>der ein getroffen, kann in
kleinen Mengen und ebenfalls
zu land .virtithafll Beiriebe
ohne Bezugsschein verabfolgt
werden.

Ehristian Wieghardt,
Braubach a. Rh.

WWehrlU
such! Wild . Pott.

Schlossermeister, Oberlahnsteiu.
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